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Ton, gestaltet von
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Ihr werdet Wasser schöpfen voll Freude aus den
Quellen des Heils.

Jesaja 12, Vers 3

Ein schönes und anschauliches Bild ist es, mit dem Jesaja uns Gottes
Heil vor Augen stellt. Wie eine Wasserquelle fließt Gottes Güte, ein
niemals verrinnender Strom, der den Menschen Rettung bringen

soll. Sie brauchen sich nur noch zu bücken und zu schöpfen.
Bilder vom vergangenen Sommer kommen mir in den Sinn. Beim Besuch
eines russisch-orthodoxen Klosters komme ich auf dem Klostergelände
an einer Quelle vorbei. Kristallklar sprudelt das Wasser aus dem Boden,
in der Hitze von fast 40 Grad im Schatten meine ich fast, die Frische
riechen zu können. Ich lasse das eiskalte Wasser über meine Hände rin-
nen, nehme einen kräftigen Schluck – köstlich! Erfrischt setze ich meinen
Weg fort, nicht, ohne noch eine Plastikflasche Wasser für zu Hause abzu-
füllen.
Dort stelle ich dann aber auch fest, dass das Wasser zwar immer noch gut
schmeckt, aber es ist längst nicht mehr so frisch wie an der Quelle selbst.
Auch mit dem Heil scheint es mir wie mit dem Wasser zu sein. Das Beste
ist es, die Quelle selbst aufzusuchen, um dort vom Heil zu schöpfen. Un-
sere Quelle ist Gott selbst, er will uns das Heil-Werden und Heil-Sein mit
vollen Händen austeilen, wir müssen es nur annehmen. Sein Heil um-
fließt uns wie lebendige Wasserströme, er zieht es uns über wie ein neues
und wunderbares Kleid (Jesaja 61,10).
In der Adventszeit sind wir miteinander unterwegs zu dieser Quelle, auf
dem Weg zu Gott. Sonntag für Sonntag nähern wir uns seinem Heil, das
zu Weihnachten Menschengestalt annimmt in Jesus Christus. Und dann
werden wir an der Krippe ankommen und uns verwundern, wie unschein-
bar und klein Gottes Heil daherkommt, und doch unerschöpflich ist und
niemals versiegt, wie eine reiche Wasserquelle.

“Der Heil und Leben mit sich bringt, derhalben jauchzt, mit Freuden singt.“
(EG1,1) Das singen wir miteinander, oder auch: “Da bist du, mein Heil,
kommen und hast mich froh gemacht.“ (EG 11,3). In beiden Liedern klingt
die große Freude an, die schon derProphet Jesaja in seiner Verheißung
verkündete. Voller Freude dürfen wir Gottes Heil empfangen, seinen Sohn
Jesus, dessen Name heißt: Gott rettet.
Ihnen allen wünsche ich gesegnete Wege durch den Advent und frohe,
heilbringende Weihnachtstage.

Ihre Dagmar Kunellis

Mittwoch, 06.12., 19.00 Uhr Alte Kirche:
Dagmar Kunellis/Gertrud Boguslawski
Gottes Wort halten ...

Mittwoch, 13.12., 19.00 Uhr Alte Kirche:
Bärbel Wilmschen/Holger Laaks
... Liebe üben ...

Mittwoch 20.12., 19.00 Uhr, Alte Kirche:
Frank Jager/Erika Stokes
... demütig sein vor deinem Gott.

Es ist dir gesagt, Mensch, was gut ist
und was der Herr von dir fordert,

nämlich Gottes Wort halten
und Liebe üben

und demütig sein vor deinem Gott.
Micha 6, Vers 8

Adventsandachten

Die Redaktion
wünscht allen Gemeindegliedern

ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 2007
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Alt bekannt – neu erlebt …
Liebe Gemeindeglieder!
Sicherlich kennen mich die meisten von Ihnen und Euch aus Gottes-

diensten, aus dem Presbyterium, von diversen Veranstaltungen und nicht
zuletzt durch meine Tätigkeiten im Isinger Feld … Nun möchte ich mich
Ihnen und Euch in einer neuen Funktion vorstellen!

Vor gut drei Jahren habe ich meine Diakonenausbildung begonnen,
nach vielen praktischen Prüfungen, schriftlichen und mündlichen Arbei-
ten und dem Prüfungsgottesdienst, den dankenswerter Weise viele
KrayerInnen begleitet haben, bin ich nun seit Anfang September von der
Landeskirche geprüfter und eingesegneter Diakon. Diese Ausbildung
umfasst neben diversen praktisch-diakonischen Unterrichts- und Aufgaben-
feldern auch eine seelsorgerliche und theologische Ausbildung – diese
befähigt mich nun auch dazu, eigenständige Gottesdienste mit der Ge-
meinde feiern zu dürfen. Da ich keine Anstellung als Diakon gefunden
habe, möchte ich wenigstens die Gelegenheit nutzen, in Kray ab und zu
mit Ihnen und Euch gemeinsam Gottesdienste zur Ehre Gottes zu feiern.

Da mir zur endgültigen Ordination noch diese Befähigungskurse bei
der Landeskirche gehören, werde ich bis zu deren Abschluss im Frühjahr
2008 die Gottesdienste ohne Talar abhalten müssen. Ebenso ist es mir
noch nicht gestattet, eigenständig das Abendmahl mit der Gemeinde zu
feiern, sowie Trauungen, Taufen und Beerdigungen zu gestalten.

Dennoch freue ich mich darauf, Sie und Euch zu meinem ersten Got-
tesdienst als fertiger Diakon begrüßen zu können. Aufgrund des Abend-
mahls werde ich diesen Gottesdienst zusammen mit Erika Stokes gestal-
ten und lade hiermit alle ganz herzlich zum Neujahrsgottesdienst am 1. Ja-
nuar 2007 um 18 Uhr in die Alte Kirche ein.

Mit guten Grüßen und Gottes Segen
Ihr und Euer Holger Laaks

Presbyter Holger Laaks stellt sich als Diakon vor.

Der "Lebendige Adventskalender"

Schon seit mehreren Jahren begehen wir auch im Gemeindehaus
Isinger Feld den "Lebendigen Adventskalender". Am 19.12. wird
pünktlich um 18.00 Uhr das geschmückte Adventsfenster, vor dem

sich Kinder und Erwachsene getroffen haben, beleuchtet. Die versammel-
te Gemeinde erlebt singend und betend das Erwarten der Geburt Christi,
den Adventsweg als Vorbereitung auf das Weihnachtsfest. Danach kön-
nen sich die kleinen und großen Gäste bei Tee und Gebäck aufwärmen,
um dann den Heimweg anzutreten.

Der "Lebendige Adventskalender" ist eine Einrichtung der Pfarr-
gemeinde St. Christophorus. An fast jedem Werktag in der Adventszeit
findet irgendwo in der Gemeinde um 18.00 Uhr ein solches adventliches
Treffen statt. Jeder ist dazu eingeladen. Den Anfang macht am 4.12. der
Kindergarten in der Meistersingerstr. 90. Die weiteren Stationen entneh-
men Sie bitte den Aushängen im Pfarrbüro oder im Gemeindeamt. Vielleicht
finden Sie Freude daran und sind bereit, im nächsten Jahr ein Advents-
fenster zu gestalten. Dazu können Sie sich ab Oktober im Pfarrbüro
St. Barbara oder im Gemeindeamt anmelden.

Ergebnis der Haussammlung vom Oktober

Im Oktober 2006 waren wieder die Gemeindebriefausträgerinnen und
-austräger unterwegs, haben den Gemeindebrief in die Häuser gebracht
und für die diakonische Arbeit in der Gemeinde gesammelt. Wir dan-

ken für dieses große ehrenamtliche Engagement, für die vielen Wege, die
Gespräche, die Weitergabe von Informationen, die Zeit und den Mut.

Das Sammelergebnis waren 6.657,78 Euro. Wir danken den Spender-
innen und Spendern für ihre Bereitschaft, die diakonische Arbeit in Kray
zu unterstützen. Judith Dahl-Mokat

Inge Brenne
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Kindergottesdienste
im Dezember/Januar

Alte Kirche Sonntag, 17. Dezember 2006
Sonntag, 21. Januar 2007
Kindergottesdienst  12.15–13.15 Uhr

Isinger Feld: Samstag, 16. Dezember 2006
Kindernachmittag  14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 17. Dezember 2006
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
Samstag 20. Januar 2007
Kindernachmittag 14.00–16.00 Uhr
Sonntag, 21. Januar 2007
Kindergottesdienst 10.45–12.00 Uhr
im Gemeindehaus Isinger Feld,
Meistersingerstr. 52

Freiwillig in Haapsalu

Tere! Minu nimi on Eva. Kas te räägite saksa keelt? Hallo! Mein
Name ist Eva. Sprechen Sie Deutsch? Mit diesen wenigen Sätzen
im Gepäck brach ich Anfang September zu meinem Diakonischen

Jahr in Estland auf. Und jetzt lebe und arbeite ich schon seit zwei Mona-
ten in Haapsalu, einem kleinen Kurort an der Westküste Estlands.

Ich wollte schon immer ein anderes Land und eine andere Kultur
kennenlernen. Und Estland ist ein Land, das gerade im Umbruch ist: Von
einem ehemaligen sowjetischen Teilstaat zu einem modernen, aufstreben-
den EU-Staat.

Meine anfänglichen Zweifel vor diesem großen Schritt wurden von
der freundlichen und offenen Aufnahme hier in der Gemeinde weggefegt.
Mit Verwunderung stellte ich fest, wie viele Gemeindemitglieder Deutsch
sprechen oder verstehen. Wie ich später erfuhr, war die Gemeinde ehema-
lig deutsch-baltisch.

Ich arbeite einen Teil der Woche in einemWohnheim für behinderte
Kinder und den anderen Teil in der evangelisch-lutherischen Gemeinde in
Haapsalu.

Schon in den ersten Wochen stellte ich fest, dass im Gemeindeleben
hier manches anders als in Deutschland, vieles aber auch ähnlich ist. Die
verschiedenen Gemeinden in einer Region, aber auch im ganzen Land,
arbeiten sehr eng zusammen. Das liegt zum einen an der Geschichte Est-
lands, aber auch an der geringen Größe der Gemeinden. Während der Zeit
der Sowjetunion in Estland wurde Religion unterdrückt: aus Kirchen
wurden zum Beispiel Schwimmbäder oder Turnhallen gemacht und Leh-
rer verloren ihre Stelle, wenn sie in irgendeiner Weise ihren Glauben leb-

Eva Kristin Leider, bisher in Kray-Süd zu
Hause, berichtet per E-Mail aus Estland.
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Tanzgruppe feierte Jubiläum

Am 28. Oktober 1991 hatte die Tanzgruppe an der Leither Straße
ihren ersten Tanzabend. Seitdem drehen wir an jedem zweiten und
vierten Montag im Monat im Walzer-, Rumba-, Samba- und Tango-

rhythmus unsere Runden. Und obwohl wir alle älter geworden sind, be-
wegen wir uns oft noch recht flott in volkstanzähnlichen Formationen.
Wir sind noch immer gut 20 Personen, wenn alle anwesend sind. Etwa die
Hälfte davon ist schon von Anfang an dabei. Alle fünf Jahre haben wir
bisher unser "Jubiläum" gefeiert. Beim Fünfjährigen waren wir im
Gemeindesaal unter uns, beim Zehnjährigen gönnten wir uns eine Fahrt
mit der "Weißen Flotte" und anschließendem gemütlichen Abend am
Baldeneysee.

Zum Fünfzehnjährigen machten wir am 18.10.2006 einen Tagesaus-
flug nach Münster. Gemeinsam fuhren wir mit der S-Bahn nach Gelsen-

kirchen und weiter mit dem Regionalzug nach Münster. Am Bahnhof hol-
te uns eine Dame zur Stadtführung ab. Sie war sehr nett, stellte sich auf
unser Seniorentempo ein und brachte uns sehr kundig die Schöheiten und
Eigentümlichkeiten ihrer Stadt nahe. Obwohl die meisten von uns Müns-
ter kannten, bekamen wir doch viele neue Informationen. Wir wissen zum
Beispiel jetzt, dass es in Münster mehr Fahrräder als Einwohner gibt.

Nach zwei Stunden hatten wir viel Interessantes erfahren und beendeten
unsere Führung im Friedenssaal des Rathauses. Dessen Inneinrichtung hat
als einzige den zweiten Weltkrieg überstanden, weil sie ausgelagert war.
Ansonsten sind all die schönen Gebäude im Krieg zerstört worden und
danach nach alten Unterlagen wieder im alten Stil aufgebaut worden. Auch
das war vielen von uns neu.

Direkt neben dem Rathaus setzten wir uns nach dem Rundgang im
gemütlichen Restaurant Stuhlmacher zum Mittagessen zusammen. Danach
war freie Zeit für eigene Aktivitäten in kleinen Gruppen. Am Bahnhof
trafen wir uns dann zur Heimfahrt wieder. Auch mit dem Wetter hatten
wir Glück. Es war fast ein Sommertag mit strahlendem Sonnenschein.
Wir waren alle sehr zufrieden mit unserem Jubiläumstag und hoffen, dass
wir die Zwanzig noch erreichen. Margarethe Albrecht

ten. Auch heute gibt es keinen Religionsunterricht an den Schulen. Das
Gemeindeleben hier empfinde ich als sehr rege, aber auch die Kontakte
ins Ausland werden gepflegt. So war der Gemeindepfarrer für mehrere
Monate in Kanada, wohin sehr viele Esten ausgewandert sind.

Schon jetzt freue ich mich sehr auf die Adventszeit hier in Haapsalu,
weil ich mir vorstellen kann, wie romantisch es in der Altstadt mit den
kleinen, bunten Holzhäusern und der alten Bischofsburg im Winter sein
wird. Head aega! Bis bald!

Oben: Das Gemeindehaus in Haapsalu.  – Fragen zum Diakonischen
Jahr im Ausland und anderen Programmen der Evangelischen Freiwil-
ligendienste für junge Menschen beantwortet die Website www.djia.de.

Eva Kristin Leider
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Wiedersehen mit Saransk (3)

I n Siwin, einem Dorf gut 70 Kilometer von Saransk entfernt, beginnt
dann mein richtiger Urlaub. Seit sechs Jahren besitzt meine Familie
hier ein Haus. Viele der ehemaligen Dorfbewohner sind fortgezogen.

Mit dem Ende der Sowjetunion endete auch die Sowchos- und Kolchos-
wirtschaft auf dem Lande. Für die jungen Leute bieten die Städte nun die
bessere Berufsperspektive. So stehen viele Häuser im Dorf leer, und etwa
50 Prozent der jetzigen Dorfbewohner sind sogenannte „Datschniki“, also
Städter, die jetzt in Siwin ihre Datscha haben, um dort ihre Freizeit zu
verbringen.

Als meine Familie das Haus kaufte, war es halb verfallen. Inzwischen
haben die Männer in gemeinsamer Arbeit das Dach repariert, eine schöne
überdachte Terrasse angebaut und den Kamin neu gemauert. So kann das
Haus inzwischen auch im Winter beheizt und genutzt werden. Als ehema-
liges Wohnhaus ist das Haus mit drei großen Zimmern sehr geräumig.
Viel Komfort gibt es allerdings nicht. Die Toilette ist ein selbst gezimmer-
tes Plumpsklo hinter dem Gartenzaun, mit einem Loch im Holzboden und
einer tiefen Grube darunter. Besonders im Dunkeln gibt das gelegentlich
recht spannende Situationen. Es gibt im Haus Strom, aber kein fließendes
Wasser und keinen Gasanschluss. So kochen wir unser Essen entweder
auf der Elektrokochplatte oder haben den Suppentopf direkt über dem of-
fenen Feuer stehen. Statt einer Dusche kippt man sich morgens im Garten
eine Schüssel Wasser über den Körper oder wäscht sich gleich im Fluss,
der durch das Dorf fließt.

Der Fluss ist übrigens so sauber, dass sich manche Dorfbewohner
frühmorgens hier ihr Trinkwasser holen. Wir bedienen uns lieber an einer
der zahlreichen Pumpen im Dorf, das Brunnenwasser erscheint uns ver-
trauenswürdiger. Abends sehen wir immer mal wieder Frauen aus dem
Dorf, die ihre Wäsche im Fluss waschen.

Nach der stickigen Hitze in der Stadt ist die Luft auf dem Land eine
Wohltat. Das Leben auf dem Dorf macht bewusst, auf wie viele Dinge
man zumindest eine Zeitlang verzichten kann. Das Leben auf dem Land
läuft nach einem ganz eigenen Rhythmus. Die Dorfbewohner, die wir tref-
fen, sind fast alles ältere Leute. Die jungen sind fortgezogen oder fahren
zur Arbeit in die Städte. Tagsüber ist kaum ein Mensch zu sehen. Eine
große Herde Kühe zieht gemächlich am Fluss entlang. In der Mittagshitze
lagern die Tiere im Schatten der großen Brücke, die den Fluss überquert.

Jeden Tag beobachte ich fas-
ziniert, wie sich am späten
Nachmittag wie auf ein gehei-
mes Kommando die ganze
Herde in Bewegung setzt und
zurück ins Dorf trottet. Am
Dorfeingang teilen sich die
Tiere dann ganz selbständig
auf: Vier Kühe laufen in die
eine Richtung, drei in die an-
dere, weitere vier in eine drit-
te. In den ersten Tagen schaue ich immer, ob nicht doch ein Hütejunge in
der Nähe ist, aber die Tiere kennen ihren Stall von selbst.

Wir leben in den Tag hinein, gehen spazieren, sammeln wilde Erdbee-
ren – ein mühseliges, aber sehr köstliches Geschäft. Da unsere Ausbeute
nicht besonders groß ist, kaufen wir abends von einer Frau im Dorf einen
Eimer Erdbeeren. Den ganzen Tag hat sie gesammelt, von morgens acht
Uhr an bis zur Dämmerung, so erzählt sie. Dass die Städter ihr die Beeren
abkaufen, ist ein willkommener Nebenverdienst.

Am späten Nachmittag, wenn die Sonne nicht mehr zu sehr brennt,
gehen wir baden. Den Fluss müssen wir uns schon mal mit einer Schar
Gänse teilen. Gelegentlich durchwaten auch die Kühe den Fluss an einer
seichten Stelle.

Die Kiefernwälder rings um das Dorf verbreiten einen einzigartigen
Duft. Kein Lärm stört die Idylle, zu Hören ist nur das Muhen der Kühe,
gelegentlich meckert eine Ziege und überall gackern Hühner. Nur selten
unterbricht das Motorengeräusch eines Traktors die Stille.

Und in der Nacht gibt es einen Sternenhimmel, wie wir ihn in der Stadt
längst nicht mehr zu sehen bekommen. Ohne jedes Streulicht scheinen die
Sterne fast zum Greifen nahe und leuchten unglaublich hell. Für mich ist
das der Grund, warum ich am liebsten im Zimmer direkt an der Eingangs-
türe schlafe. Fast in jeder Nacht stehe ich längere Zeit draußen auf der
Terrasse und genieße die Natur.

Ein Spaziergang durch das Dorf lässt ein wenig vom Alltagsleben der
Menschen ahnen. Männer hacken Holz für den Ofen, andere holen Was-
ser an einer der Pumpen. Immer wieder bemerke ich gegenüber den Wohn-
häusern kleine dreieckige Hütten mit Wellblechdach. Das sind hier die
„Kühlschränke“ erklärt mir Ljuba. Die Häuser selbst sind nicht unterkel-

Mordwinischer Kühlschrank
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Raum für die Jugend

M it einem Festgottesdienst in der Alten Kirche leitete Pfarrer Jager
die Einweihung neuer Räume am Sonntag, den 5.11.06 im
Jugendhaus GECKO ein. „Gottes Haus hat viele Wohnungen,

mit vielen unterschiedlichen Räumen“. Wir bekommen jetzt mehr Raum
für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen und wollen ihn gut nutzen.
Ein schönes Bild, das auch den MitarbeiterInnen Zuversicht und Mut gibt.

Unser Haus ist (jetzt) größer, heller, schöner! Davon konnten sich an-
schließend bei einem kleinen Festprogramm im Jugendhaus die zahlrei-
chen Gäste überzeugen.

Mit herzlichen Worten übergaben Friedhelm Apelt, Vorsitzender des
Bauausschusses und Pfarrerin Dagmar Kunellis, Vorsitzende des Presby-
teriums, Kindern und Jugendlichen in einem offiziellen feierlichen sym-
bolischen Akt Schlüssel und Nutzungsrecht für die neuen Räume des
Jugendhauses GECKO.

Die zahlreichen Gäste gewannen durch das anschließende Fest-
programm schon einen kleinen Eindruck von den Möglichkeiten, die Kin-
der und Jugendliche mit „ihrer Raumgewinnung“ ab jetzt erhalten. Und
so gab es für die kleinen Programmeinlagen großen Beifall:
- Capueira, ein brasilianischer friedlicher  Showkampf-Tanz von

„Profis“ getanzt - und für Jugendliche des GECKO als zukünftiges
Kursangebot vorgesehen;

- eine kleine Cheerleadertanzgruppe, von Sarah, einer ehrenamtlichen
Mitarbeiterin - drei Wochen zuvor - mit Kindern aus dem Jugend-
haus ins Leben gerufen;

- Zauberer Michael mit seinem kleinen Assistenten Cedrik,  der spezi-
ell für Kinder zauberte und auch die Großen „bezauberte“;

- und das Diabolo-Duo Tim & Tobi, das alle (Zauber-)Tricks mit dem
Diabolo zu beherrschen schien;  (sie bieten bereits ein regelmäßiges
Kursangebot im Jugendhaus an).
Gedankt wurde allen, die diesen Umbau ermöglicht haben. Besonders

erwähnenswert ist, dass  kirchengemeindliche und jugendverbandliche
Mittel für die  Finanzierung dieser Räume stehen, die jetzt zusammen mit

lert. Aber in den Hütten
ist eine Grube in den
Erdboden gegraben, in
der alle möglichen Din-
ge kühl gehalten werden.

Besonders berührt
mich auf einem meiner
Gänge ein Haus, an dem
eine Gedenktafel ange-
bracht ist. Fünf Söhne
aus der Familie sind im Zweiten Weltkrieg gefallen. Welch unvorstellba-
res Leid muss diese Familie aus dem kleinen mordwinischen Dorf Siwin
ertragen haben.

Wir genießen in diesem Sommer friedliche Tage, auch in dem Wissen,
dass wir bald wieder in die Stadt zurückfahren und dann wieder allen Kom-
fort genießen, den das Leben dort bietet. Ich ertappe mich dabei, dass ich
mir vorstelle, wie es sein mag, wenn man dauerhaft im Dorf lebt. Im Som-
mer ist es wunderschön hier, aber was ist, wenn im Herbst der Regen
kommt und die Sandwege im grundlosen Schlamm versinken? Oder wenn
im Winter der Schnee sich türmt?

Die Menschen, die noch im Dorf leben, haben es nicht leicht, und man
sieht es ihren Gesichtern auch an. Sie sind sehr freundlich, und abends,
wenn wir auf der Bank vor dem Haus sitzen, ist immer Zeit für ein Schwätz-
chen.

Für mich sind die Tage in Siwin immer auch eine kleine Reise in die
eigene Kindheit. Ich denke zurück an Ferien bei meiner Oma in
Norddeutschland. Die Zeit zurückdrehen möchte ich nicht, aber ich bin
beeindruckt, mit wie wenig Komfort sich doch gut leben lässt. Zumindest
im Sommer und für eine begrenzte Zeit.

So bin ich sehr wehmütig, als wir am Tag vor meiner Abreise aus
Saransk das Dorf verlassen. Am nächsten Abend geht es mit dem Nacht-
zug wieder zurück nach Moskau. Im Abendsonnenschein sehe ich noch
einmal die wunderschöne Landschaft Mordwiniens am Zugfenster vor-
beiziehen, die Flüsse, die Wälder, hier und da ein Dorf und am Horizont
die Silhouette eines Klosters und einer tatarischen Moschee. Ich komme
wieder, so bald wie möglich!

Fünf Söhne dieser
Familie sind gefallen.

Dagmar Kunellis



GEMEINDEBRIEF 12/2006–01/2007GEMEINDEBRIEF 12/2006–01/2007 1514

Neue Räume des
Jugendhauses GECKO

festlich eingeweiht
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dem seit 2005 bestehenden mobilen Angebot des GECKO-Mobils den
fehlenden Standort des Eckiii in der Eckenbergstraße  „ersetzen“ sollen.

Am Nachmittag ging es in der Zwischenetage des Hauses im „Disco-
Konzert-Veranstaltungsraum“ für die „älteren Semester“ (ab 16 Jahren)
mit Hardrock weiter.

„We proudly presented“ die Rockgruppen „M.T.D.A.E.“  (eine Band,
die im GECKO vor kurzem ihr „Coming In & Out“ hatte) und „BOX 75“,
die sich musikalisch sehr gut ergänzten und den zahlreichen Fans und
stolzen Eltern und Verwandten einen rockigen Auftritt auf der Bühne be-
scherten.

 Fazit:  Dank der vielen ehrenamtlichen MitarbeiterInnen war dieser
Tag ein rundum gelungener ....

Was ich noch zu sagen hätte...
Ungeduldig hatten Kinder, Jugendliche und MitarbeiterInnen das Ende

der Bauphase für das neue Dachgeschoss und die Küche im Souterrain der
Einrichtung erwartet. Es hat sich gelohnt!

Im neuen Dachraum, der übrigens in wunderschöne Terracotta-Farben
getaucht wurde, können Kinder und Jugendliche bereits seit Mitte Sep-
tember ihren Interessen und Neigungen verstärkt nachgehen: so werden
neben den o.a. Kursen auch ein Yoga- und Entspannungskurs unter fachli-
cher Anleitung durchgeführt und ein Trommel- und Rhythmuskurs für
Kinder und Jugendliche aus dem offenen Bereich des GECKO.

 In der neuen „Superküche“ im Souterrain des Hauses bruzelt und wer-
kelt schon seit Mitte August eine Kinder-Kochgruppe. Für die ca. 10-15
Kinder gehört es neben dem Prinzip „möglichst alles selber zu machen“
natürlich auch dazu, diverse Kochbücher zu „studieren“, um der Bedeu-
tung von Gramm, Kilogramm, Prise, Messerspitze etc. auf den Grund zu
gehen. Die Belohnung dafür wird danach jedesmal in Form eines leckeren
Essens, einer Nachspeise oder eines Kuchens gemeinsam „verputzt“ und
man/frau ist so auf angenehme Weise auch wieder ein „Pisa-bißchen“
schlauer geworden.

Sabine Kramer

Förderverein Ev. Gemeindehaus Isinger Feld e.V.

Fahrt nach Monschau

Das Wetter meinte es gut; morgens war es bedeckt und nicht so
schwül-heiß wie in den Tagen zuvor. Monschau empfing uns son-
nig, und bald nach der Ankunft wartete die kleine Stadtbahn mit

einer Stadtrundfahrt durch das Örtchen und mit Informationen über Ge-
schichte und Sehenswürdigkeiten auf uns.

Der anschließende Besuch in der historischen Senfmühle war ein Muss.
In einem kleinen Raum wurde uns die Herstellung des Senfs vorgeführt
und erläutert. Bereits in der vierten Generation wird in der 100 Jahre alten
Senfmühle Senf hergestellt. Über 17 verschiedene Senfsorten können hier
probiert und gekauft werden. Selbst Liköre und Pralinen werden mit Senf
hergestellt und zum Verkauf angeboten. So gibt es süß-scharfe Sorten wie
Orangen- und Feigensenf, oder herzhafte wie Bärlauch-, Knoblauch- und
Chilisenf. Ein aus dem 4. Jahrhundert stammendes Rezept eines Römers
namens Paladius erinnert bereits an die heutige Zusammensetzung aus
gemahlener Senfsaat, Honig, Olivenöl und Essig. Im Mittelalter diente
der Senf den Menschen als Ersatz für das teure und damals in Gold aufge-
wogene Salz. Senf konnte selbst gepflanzt und geerntet werden und war

Bereits Ende
Juli hatte der
Förderverein,
der in diesem
Jahr auf zehn
Jahre seines
Bestehens
blicken konnte,
eine Fahrt nach
Monschau
unternommen.
Mit rund 40
Teilnehmern
war der
Vereinsvor-
sitzende
Friedhelm Apelt
unterwegs.
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Geburtstage

18

2. Bezirk: Pfarrer Jager
03.12.1929 Gisela Groß
06.12.1930 Lucie Kreibich
06.12.1931 Margarete Thomek
07.12.1927 Irmgard Dolata
08.12.1924 Grete Kollöchter
15.12.1921 Matilde Thode
19.12.1926 Elfriede Röhrig
22.12.1928 Herbert Bienek
23.12.1931 Gerda Schörmann
24.12.1921 Maria Käse
24.12.1925 Lieselotte Krosch
24.12.1926 Hildegard Glacer
27.12.1924 Irmgard Freudenberg
28.12.1927 Else Wehmöller
31.12.1931 Horst Isler
02.01.1920 Lieselotte Boden
02.01.1925 Helmut Littek
03.01.1919 Liesbeth Pistorius
06.01.1911 Friederika Birkenpesch
07.01.1928 Hannelore Eichholz
11.01.1928 Albin Michel
11.01.1931 Rosa Link
13.01.1923 Marianne Leissering

14.01.1926 Lieselotte Krings
14.01.1928 Heinz Kempen
16.01.1932 Luise Bratka
18.01.1931 Inge Mühlenhoff
20.01.1926 Harri Viertel
22.01.1922 Gerhard Stolz
25.01.1931 Helga Kempen
26.01.1929 Gerda Grimm

3. Bezirk: Pfarrerin Weiß
02.12.1925 Horst Kuhnert
05.12.1922 Dorothea Gaida
13.12.1918 Fritz Budnick
16.12.1929 Heinz Sürth
20.12.1927 Ernst Röpke
23.12.1929 Friedhelm Wiethölter
24.12.1921 Helene Perkuhn
29.12.1928 Horst Schrader
31.12.1931 Christel Schrödter
03.01.1922 Anne-Marie Schrader
06.01.1925 Irene Müller
07.01.1924 Anna Feldern
08.01.1924 Emma Jewski
21.01.1932 Heribert Moitzfeld
24.01.1928 Günter Janzen
26.01.1927 Anneliese Wilke

4. Bezirk: Pfarrerin Wilmschen
01.12.1924 Doris Gerlitzky
01.12.1931 Klaus Langer
05.12.1922 Frieda Tobey
08.12.1924 Marga Grimske
09.12.1929 Johanna Müller
11.12.1922 Anita Tuzowiec
15.12.1928 Rudolf Kramer
15.12.1929 Ewald Willers
16.12.1928 Luise Pilgrim
16.12.1930 Christel Klömpken
17.12.1927 Willi Wulfes
18.12.1929 Ursula Schmiedel
18.12.1931 Alfred Klein
20.12.1925 Helene Golles
23.12.1923 Ottilie Harth
25.12.1928 Günter Schmidt
26.12.1928 Heinz Mahnke

Heilmittel für allerlei Krankheiten, z.B. Stoffwechselstörungen und als
Wickel bei Bronchitis.

Langes Zuhören, Senfprobieren und Kaufen machte hungrig, und so
kam die Stärkung im gegenüberliegenden Restaurant "Schnabuleum" ge-
rade recht. Hier konnte auch schon einmal das Zwickelbier probiert wer-
den, eine Monschauer Spezialität, die gut mundet und Durst auf mehr
machte.

Je nach Kondition erkundeten die Teilnehmer nach dem Essen zu Fuß
oder per Bus den Ort Monschau. Die nächste Führung war bereits um
16.00 Uhr durch das Felsenkeller Brauerei-Museum in Monschau ange-
sagt. Während des Rundgangs durch das Sudhaus, den Gärkeller, den Lager-
keller, die Faßabfüllung und den historischen Felsenkeller führte der Brau-
meister in die Geheimnisse der 150 Jahre alten Braukunst ein. Er infor-
mierte uns, dass die Brauerei leider schließen musste, weil das Wasser
nicht mehr dem Reinheitsgebot entsprach. Zum Glück fand sich eine an-
dere Brauerei, die über eine gute Wasserqualität verfügt und nun für das
Brauhaus das Bier braut.

Nach den vielen Informationen schmeckte uns das gespendete frische
Zwickelbier besonders gut. Wie gut, dass der Bus die ermatteten Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer sicher nach Hause brachte.Waltraud Jäkel
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27.12.1926 Werner Lehmann
27.12.1928 Elfriede Kilter
27.12.1929 Gerda Schneider
29.12.1924 Hermann Dennewitz
31.12.1927 Frieda Wenzel
31.12.1931 Siegfried Plewa
01.01.1932 Elli Klein
03.01.1932 Erika Kruschke
04.01.1930 Horst Gohlke
05.01.1931 Barbara Ueberschär
06.01.1928 Annemarie Ohlert
07.01.1917 Hildegard Blackert
09.01.1930 Irmgard Hobach
10.01.1917 Sophie Anklam
10.01.1925 Fritz Möller
10.01.1929 Helga Hosenfeld
10.01.1930 Irma Woelfert
12.01.1930 Ingrid Schrage
13.01.1916 Maria Kadelka
15.01.1917 Lilli Witte
16.01.1932 Helmut Sylla
18.01.1928 Johanna Herzog
22.01.1923 Gerda Sosnitzki
22.01.1926 Erwin Folmer
23.01.1929 Hermann Behrendt
23.01.1929 Waltraud Kampmann
23.01.1932 Friedrich Voß
25.01.1925 Edith Mac Arthur
25.01.1932 Ruth Reich
25.01.1932 Erna Schmidt
26.01.1928 Hans Buchholz
26.01.1932 Werner Fischer
27.01.1930 Günter Tscherner
28.01.1918 Emma Burmeister
28.01.1928 Helene Santer
29.01.1915 Therese Kolk
30.01.1930 Else Marek
31.01.1923 Lotte Tertel
31.01.1931 Heinz Schrage

5. Bezirk: Pfarrerin Kunellis
01.12.1925 Efriede Oehlschlägel
03.12.1931 Fritz Brüshaber
04.12.1931 Ruth Hentschel

05.12.1919 Margarete Dornau
05.12.1922 Erna Kaschmirschak
06.12.1914 Maria Broska
07.12.1920 Wilhelm Proy
07.12.1931 Christine Rehbein
08.12.1927 Martin Schulz
08.12.1928 Ursula Lemsky
10.12.1930 Gerda Budde
11.12.1921 Elisabeth Ziesenitz
12.12.1928 Fred Perl
13.12.1928 Anna Stahlschmidt
14.12.1930 Helga Mollenhauer
17.12.1913 Helene Rotter
17.12.1916 Emma Friemel
18.12.1914 Else Gorsberg
18.12.1928 Johanna Bendig
19.12.1926 Horst Frehde
19.12.1928 Gisela Czekalla
19.12.1928 Agnes Kremer
20.12.1915 Gertraud Scheil
20.12.1930 Sophie Brotte
22.12.1929 Lieselotte Ignasiak
23.12.1921 Amalia Root
23.12.1922 Hilde Broszik
23.12.1923 Adolf Borhöfer
25.12.1930 Christel Albien
27.12.1928 Günter Frauzem
28.12.1918 Heinz Tiede
30.12.1919 Otto Brandt
30.12.1929 Horst Hentschel
30.12.1931 Christa Küchner
31.12.1920 Elfriede Scheidtmann
03.01.1931 Waltraud Grell
04.01.1921 Anna Jonas
05.01.1927 Ruth Stachowiak
09.01.1920 Magdalene Behrendt
11.01.1927 Erna Oswald
11.01.1932 Paul Stratmann
13.01.1924 Käthe Gwiasda
14.01.1929 Kurt Schendel
16.01.1931 Ruth Merten
19.01.1931 Herbert Adam
20.01.1929 Hubert Guthoff
21.01.1923 Käthe Rausch

22.01.1930 Hermann Küppers
23.01.1923 Gustav Leiwat
23.01.1932 Marianne Schmidt
24.01.1932 Paul Paeth
27.01.1921 Elli Weuters
31.01.1931 Günter Bendig

Trauungen
Thorsten Kalka und Constanze
Kalka geb. Millat - Sebastian Mo-
del und Melanie Model geb. Nameh
- Michael Neugebauer und Nicole
Neugebauer geb. Schliwinski

Taufen
Bjarne Jasper Weber - Lennart Al-
fred Bahr - Carina Kellner - Paula
Grove - Jamie Taylor Zwior -
Dominik Wilmsen, Natalie Wilm-
sen, Julian Wilmsen - Leah Jean
Neubert - Emma Schulte - Hanna
Sophie Kuhle - Evengeline Möhle -
Emma Olivia Meisnitzer - Maurice
Traude

Beerdigungen
Lydia Borger (55) - Wilhelm Heit-
land (73) - Hedwig Gemski geb.
Schülmann (89) - Herbert Heidbrink
(78) - Irene Rekow geb. Jahnke (80)
- Herta Bohnen geb. Plett (86) -
Brigitte Brüßel geb. Kostrzewa (43)
- Klaus Fiedler (72) - Siegfried
Klose (72)Winfried Schickert (78)
- Magdalene Niermann geb. Salzer
(67) - Oskar Schubert (71) - Werner
Schirrmacher 67)

Goldene Hochzeit
Wir gratulieren herzlich Josef und
Ruth Janowitz zur Goldenen Hoch-
zeit.
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Pfarrerinnen und Pfarrer
Bezirk 2: Pfarrer Frank Jager, Leither Str. 29,

Telefon (0201) 59 14 24
Bezirk 3: Pfarrerin Friedgard Weiß, Frankampstr. 160,

45891 Gelsenkirchen, Telefon (0209) 79 76 16
Bezirk 4: Pfarrerin Bärbel Wilmschen, Leither Str. 40,

Telefon (0201) 55 55 70
Bezirk 5: Pfarrerin Dagmar Kunellis, Beckmesserstr. 6,

Telefon (0201) 55 38 54
Soziale Beratung
Judith Dahl-Mokat (Diakoniebüro) Leither Str. 29,

Telefon (0201) 55 71 31 Sprechstunden Mo und Do 10.00–
12.00 Uhr und nach Vereinbarung

Pflegeberatung
Doris Becker, Telefon (0201) 55 40 62

Sprechstunde Do 13.00–15.00 Uhr und nach Vereinbarung
Kindert agesstätte

Leither Str. 38, Telefon (0201) 55 56 69
Ev. Kinder- und Jugendhaus GECKO

Leither Str. 38, Telefon (0201) 54 57 867

Gemeindeamt der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray
Leither Str. 33 · 45307 Essen

Öffnungszeiten: Mo, Mi, Fr 09.00–13.00 Uhr, Do 14.00–17.00 Uhr
Telefon (0201) 55 73 62 · Fax (0201) 55 61 18

Mail: essen-kray@ekir.de

Konto  der Ev. Kirchengemeinde Essen-Kray:
Konto-Nr. 522 2400 246 bei KD-Bank eG Duisburg (BLZ 350 601 90)

Bitte Verwendungszweck  angeben
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Der Kurz+Klein-Gottesdienst, ein Gottesdienst für Kinder im
Kleinkind- und Kindergartenalter, ihre Eltern und Geschwister,
findet immer am 2. Sonntag im Monat, von 10.45–11.15 Uhr im
Gemeindehaus Isinger Feld, Meistersingerstr. 52, statt.

Die nächsten Termine

14.01.2007
11.02.2007
11.03.2007

FAMILIENGOTTESDIENST
am 2. Weihnachtstag

26.12.2006, 10.45 Uhr,
Alte Kirche

Alle Kinder sind eingeladen, ihr

SCHÖNSTES WEIHNACHTSGESCHENK
mit in die Kirche zu bringen.

Frauenfrühstück
immer am letzten Montag des Monats

09.00–11.30 Uhr
Gemeindehaus, Leither Straße 33

29.01.2007
26.02.2007
26.03.2007
30.04.2007
21.05.2007
25.06.2007

Eine gute Gelegenheit mit Freundinnen, Schwestern, Müttern
und unbekannten Frauen neben sich zu erzählen, sich auszutau-
schen und vielleicht auch ein paar Neuigkeiten mit nach Hause

zu nehmen.
Wir laden herzlich ein!

Das Frauenfrühstück-T eam

Allianz-Gebetswoche
Unter dem Motto "Jesus Christus – gestern, heute und ewig" lädt
die Freie Evangelische Gemeinde, Heinrich-Sense-Weg 13–15,
ein. Die Andachten finden vom 08.01. bis zum 11.01.2007,
jeweils um 19.00 Uhr statt. Am Donnerstag wird zu einer gemein-
samen Feier des Abendmahls eingeladen.

Fundsache
Seit Monaten liegt im Gemeindeamt ein Trauring, vom Küster in der
Alten Kirche gefunden. Im Ring eingraviert "Jürgen 16.07.1999".
Jetzt kommt bald das neue Jahr; da sollten alte Angelegenheiten noch
geregelt werden. Wer den Ring vermisst, melde sich bitte im
Gemeindeamt, Tel. 55 73 62.
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Terminkalender

06.12.06 19.00 UhrAdventsandacht in der Alten Kirche

13.12.06 19.00 UhrAdventsandacht in der Alten Kirche

15.12.06 17.00 UhrDankeschön-Konzert in der Alten Kirche für
Spender des Freiwilligen Kirchgeldes

19.12.06 18.00 UhrLebendiger Adventskalender im Gemeinde-
haus Isinger Feld, Meistersingerstr. 52

20.12.06 19.00 UhrAdventsandacht in der Alten Kirche

28.12.06 11.00 Uhr – 18.00 Uhr Tag der offenen Tür  "Zwischen
den Jahren" im Diakoniebüro, Leither Str. 29

08.01.07 19.00 UhrPresbyteriumssitzung im Gemeindehaus
Isinger Feld, Meistersingerstr. 52

15.01.07 15.00 UhrKrayer  Erzählcafé über "Wenn die Kinder aus
dem Haus gehen" im Gemeindehaus Leither
Straße

24.01.07 19.00 UhrBibelkr eis im Konfirmandenraum der Alten
Kirche

29.01.07 09.00 UhrFrauenfrühstück im Gemeindehaus Leither
Straße 33

04.02.07 19.00 UhrPoetische Nacht in der Alten Kirche

05.02.07 19.00 UhrPresbyteriumssitzung im Gemeindehaus Mitte

10.02.07 10.00 Uhr– 15.00 Uhr Konfirmandentag Alte Kirche /
Gemeindehaus Mitte / Jugendhaus
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Gottesdienste im Altenheim Burgundenweg  an jedem 2. Dienstag im
Monat um 10.00 Uhr: 12.12.06 F. JAGER mit Abendmahl · 09.01.07
WILMSCHEN mit Abendmahl
Weiterer Gottesdienst: 21.12.2006 um 15.00 Uhr WILMSCHEN

Dankeschön-Konzert für Kirchgeldspender

Am Freitag, dem 15.12.2006 findet um 17.00 Uhr in der Alten Kirche
ein Orgelkonzert für alle Spender des Freiwilligen Kirchgeldes statt.

In einem Brief der Vorsitzenden des Presbyteriums, Dagmar Kunellis, sind
die namentlich bekannten Spender zu diesem Gratiskonzert eingeladen
worden. Im März waren alle Gemeindeglieder, die keine Kirchensteuern
zahlen müssen, angeschrieben und gebeten worden, mit einem freiwilli-
gen Beitrag die schwachen Finanzen der Gemeinde zu unterstützen. Die
Resonanz war überwältigend positiv. Die für ein Jahr geschätzten Mehr-
einnahmen von 6.000 Euro wurden bereits im November übertroffen.

Für diese Hilfsbereitschaft hat Pfarrerin Kunellis allen Spenderinnen
und Spendern gedankt und die Hoffnung damit verbunden, dass sie auch
in den folgenden Jahren ihr Schärflein dazu beitragen, dass die Kirchen-
gemeinde ihre Aufgaben erfüllen kann – natürlich freiwillig.

Bibelkreis im Aufbau

Ein neuer Bibelkreis trifft sich am Mittwoch, dem 24.01.2007, um
19.00 Uhr zum ersten Mal im Konfirmandenraum der Alten Kirche.

Unter dem Motto "Bist Du es, der da kommt, oder sollen wir auf einen
anderen warten?" stehen dabei messianische Texte der Bibel im Mittel-
punkt. Ort und Zeitpunkt der weiteren Treffen werden in Absprache mit
den Teilnehmern festgelegt. Die Leitung hat Pfarrer Frank Jager.

Poetische Nacht: 04.02., 19.00 Uhr

Das philosophisch-medizinische Seminar der Universität Duisburg-Es
sen beschäftigt sich im Rahmen des Studium Generale mit dem The-

ma "Tod und Sterben". Die Poetische Nacht in der Alten Kirche setzt den
anderen Akzent: ".. dass noch tausend und ein Morgen wird ..." Neben
Ingeborg Bachmann kommen Autoren zu Wort, die von Leben und Zu-
kunft, von Wachsen und Reifen erzählen.



Alte Kirche
Kray-Mitte

Gemeindehaus
Isinger Feld

03.12.06
1. Advent

10.45 WEISS
mit Abendmahl

09.30 KUNELLIS
mit Abendmahl

09.12.06 18.00 WILMSCHEN
mit Abendmahl

10.12.06
2. Advent 10.45 F. JAGER 10.45 WEISS Kurz+Klein

17.12.06
3. Advent 10.45 C. JAGER 09.30 KUNELLIS

24.12.06
Heiligabend

16.00 WEISS
Familiengottesdienst
18.00 F. JAGER
23.00 WILMSCHEN Kantorei

17.00 KUNELLIS
Familiengottesdienst

25.12.06
1. Weih-

nachtstag

10.45 WILMSCHEN
mit Abendmahl

26.12.06
2. Weih-
nachtstag

10.45 WEISS
Familiengottesdienst

31.12.06 10.45 WEISS
mit Abendmahl

09.30 C. JAGER
mit Abendmahl

01.01.07
Neujahr

18.00 STOKES / LAAKS
mit Abendmahl
anschl. Empfang

07.01.07 10.45 WILMSCHEN
mit Abendmahl

09.30 F. JAGER
mit Abendmahl

13.01.07 18.00 F. JAGER
mit Abendmahl

14.01.07 10.45 KUNELLIS 10.45 WEISS Kurz+Klein

21.01.07 10.45 WILMSCHEN 09.30 KUNELLIS

28.01.07 10.45 WEISS 09.30 WILMSCHEN

Gottesdienste


